Montag, den 14 Fali 


Ceſegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 
New-⸗Nork, 1. Juli. Es herrſcht hier große Be⸗ 
ſorgniß in Folge der von Mac⸗Clellau eingetroffenen 
Nachrichten. Man glaubt, daß noch eine zweite Schlacht 
vor Nichmond geſchlagen wurde. Präſident Lincoln 
hat eine neue Anshebung von 300,000 Man befohlen. 
Der Angriff auf Charleston iſt auf die Dauer des 
Sommers ſuspendirt. Das Bombardement Vicksburgs 
bat begonnen. Die Repräſentanten⸗Kammer hat den 
Tarif⸗Entwurf genehmigt. 
PP.. 


(3...) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Frankfurt a. M., 13. Juli. Bei dem heutigen Schützen⸗ 
feſte ſprach der Herzog von Coburg gelegentlich der Fah- 
nenübergabe etwa folgende Worte: 

„Geehrte Verſammlung! Wie ich kaum vor einem Jahre 
unter allgemeinem Jubel die Bildung des Schützenbundes 
verkündete, ſo gilt es jegt nach vollendetem Werke dem Bunde 
die Weihe, ihm ſein Symbol zu geben. 
bei ſeiner Fahne. Laſſen Sie mich im Namen Ihrer Aller, im 
Namen der vielen Tau ende, die von den Nordſeedünen bis zu 
deu ſchneebedeckten Alpen hergezogen, geloben, bei dieſer Fahne 
treu zu halten am Vaterlande. So weihen Sie denn dieſes 
herrliche Banner, von Frauenhänden gewebt, Ihnen Allen 
und Ihrer Ehre anvertraut, ein deutſches Bauner, das 
deutſche Männer vereinigt. Hoch, Hoch, Hoch! Ich übergebe 
hiemit die Fahne der freien Stadt Frankfurt, als der gegen⸗ 
wärtigen Feſtſtadt. Sie übernehme die Gm ſie halte ſie 
treu und bewahre ſie.“ — Der Herzog befand fich in dem 
Feſtzuge. . 2 

(Die Bundesfahne, welche für das Schützenfeſt hergeſtellt 
worden iſt, hat die Form einer dreizüngigen Oriflamme. Die 
Standarte iſt 6“ breit und 8“ hoch, in viele Felder mit reichen 
Stickereien getheilt, deren mittelſtes Feld den deutſchen Adler 
auf goldenem Grunde erhält. Daſſelbe Feld der Rückſeite 
iſt durch einen Eichenkranz eingenommen mit der Juſchrift: 

eutſcher Schützenbund gegründet zu Gotha, 13. Juli 1861) 

Dresden, 12. Juli. Eine Wiener Correſpondenz des 
heutigen „Dresdner Journals“ meldet als zuverläſſig, daß 
Rußland und Preußen bei Auerkennung des Königreichs Ita⸗ 
lien dem Turiner Cabinet die ER geſtellt haben, auf 
weitere Unternehmungen zur Befigergreifung Roms und Ve— 
netiens au verzichten (2). Frankreich und England garantiren 
der italieniſchen Regierung den Status quo in Italien gegen 
über der Revolutionspartei, wenn dieſelbe einen Umſturz ver⸗ 


ſuchen ſollte. 
Die Nachrichten 


Der Krieger ſchwört 


Paris, 12. Juli. 
15. Juni haben ſich uicht beſtätigt. 
e heutige „Moniteur“ theilt mit, daß der Kaiſer geſtern 
in Vichy und die Kaiſerin in St. Cloud eingetroffen ſeien. 
Turin, 11. Juli. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenlammer legte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf 
vor, durch welchen der Prinzeſſin Pia eine Dotation von 
500,000 Francs gewährt werden ſoll. Die Kammer adoptirte 


aus Mexico vom 


Das erſte deutſche Bundesſchießen. 
(Originalbericht) 
I 


Frankfurt a. M., 12. Juli. 

0 l 0 alle Bewohner von Frankfurt 
115 verzweifelten Mienen den Kopf zum Feuſter hinausgeſtreckt, 
fend den bewölkten Himmel angeſehen, und dabei einen prü⸗ 
fen en Blick auf die nächſte Wetterfahne geworfen, um zu 
leben, ob denn gar keine Hoffnung auf beſſeres Wetter ſei. 
Aber vergebliche Hoffnung, der geſtrige Abend, welcher die 
Bewohner Frankfurts und die ſchon anweſenden fremden 
Schützen in der Feſthalle verſammelt hatte, war kein Pfand 
der wiedergewonneuen Huld der Götter, ſie zürnen fort und 
fort den Menſchen, welche es unternehmen, das zu einen, was 
ſie in Zwietracht Jahrhunderte lang auseinander gehalten 
haben; heute Vormittag haben ſich die Schleuſen des Him⸗ 
mels wieder geöffnet, und ein anhaltender Regen ſtrömt her⸗ 
nieder, all den Feſtſchmuck verderbend, mit welchem die gaſt⸗ 
liche Stadt ſich geſchmückt hat, um die aus allen deutſchen 


Heute früh haben gewiß 


hauen zuſammenſtrömenden Schützen zu empfangen. Doch 
die Bürger Frankfurts verzagen nicht, rüſtig arbeiten ſie fort 


und fort an der Ausſchmückung der Stadt, immer noch hof⸗ 
fend, daß morgen der Feſtzug bei gutem Wetter ſtattfinden 
kann. Wer den Feſtplatz beſucht hat, der wird ſich von dem 
Elfer und von der Opferfreudigkeit der Frankfurter überzeugt 
durch vweun er die Schnelligkeit geſehen hat, mit welcher der 
ausgeb 8 Unwetter vom 6. Juli verurſachte Schaden wieder 
iſt erblickt gt Jetzt, wo Alles wieder in voller Ordnung 
etwa in der Beſucher des Feſplatzes gleich beim Eintritt, 
Strafe den Gate der Entfernung der Feſthalle von der 
1 ls debentempel, gekrönt von der Statue der Ger- 
eee f kunkömmlingen die Rechte mit dem Lorbeer⸗ 
June entgegen] hr 91 Wenn wir den Gabentempel, deſſen 
ir hie Befbaler ma gehalt wi, dosen | gelangen 
2 = 1 ei 
mit zwei nach rechts und link es Gebäude, ein Mineelſchiff 
deckt und gegen Regen und S 
in, welchem eiwa 5000 Perſonen 
er mittlere Raum der Halle iſt een 
geſchmückt, welche den Kampf und Sieg der Deutſchen gegen 
Bel 0 die Hunnen, die Türken und die Franzoſen dar⸗ 
FR dei befinden ſich die Portraits 


dringt und 


vollgiltigen Beweis, daß es möndig geworden ſei und daß es 
bei aller Neigung z Endig geword D 


Abend⸗Ausgabe.) 


1862. 


die Dringlichkeit und ernannte eine Commiſſion zur Beglück⸗ 
wünſchung des Königs. wo 5 

Trieſt, 12. Juli, Vorm. Der fällige Lloyddampfer iſt 
mit der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 

Raguſa, 13. Juli. Derwiſch Paſcha hat am 10. d. M. 
Oſtrog angegriffen, die Montenegriner geſchlagen und aus 
ihren Verſchanzungen vertrieben. Tags darauf marſchirte er 
weiter. Geſtern vereinigten ſich feine Truppen unter Jubel⸗ 
geſchrei mit der unter dem Commando Abdi Paſchas ſtehen⸗ 
den Heeresabtheilung. 

— — — 
Zur Militairfrage. 

In unſeren vorangegangenen Artikeln über die früheren 
Verhandlungen in der Militairfrage haben wir gezeigt, daß 
das Abgeordnetenhaus in der Seſſion von 1861 zwar durch⸗ 
aus der Auſicht war, daß die Regierung die definitive Reor⸗ 
ganiſation der Armee durchzuführen kein Recht hatte, bevor 
der Laudtag nicht ſeine Zuſtimmung zu einem die betreffenden Be⸗ 
ſtimmuungen des Geſetzes vom 3. September 1814 abändernden 
Geſetze gegeben hätte, daß es aber trotz dieſer Ueberzeugung die 
zur Durchführung der Reorganiſation nothwendigen Mittel einer 
Regierung bewilligte, welche 1860 zur „einſtweiligen“ Aufrecht⸗ 
erhaltung der Kriegsbereitſchaft einen Credit von 9% Millionen, 
als Vertrauensvotum erhalten hatte und im Jahre darauf 
einfach auf die „vollendete Thatſache“ der Reorganiſation 
hinwies. 

Ein Abgeordneteuhaus, welches in der wichtigſten 
Frage, die gegenwärtig unſer ganzes politiſches Leben durch⸗ 
bewegt, ſo gegen das Intereſſe des Landes 
handelte, konnte unmöglich auch fernerhin das Vertrauen des 
Volkes erhalten. 5 

In den Herbſtwahlen des vergangenen Jahres ſprach 
daſſelbe ein unumwundenes Urtheil über feine Vertreter. Eine 
Regierung, welche die Zeit und ihre Forderungen genau gekannt 
und verſtanden hätte, würde aus den Wahlvorgängen eine 
wichtige Lehre gezogen haben. Ein Volk, welches mit ſol⸗ 
cher Einmüthigkeit und Ruhe, mit ſo klar hervortretender Ach⸗ 
tung vor Recht und Geſetz, dieſen Act vollzog, lieferte de 


zur Verſöhnung mit der Regierung, 
noch um keinen Preis ſeine Ueberzeugung und ſein ver 


jaf- 
ſungsmäßiges Recht einem in dieſem * 


ber man 
mißverſtand die Stimmung und Haltung des Volkes. Man 
hielt jene Wahlen für das Reſultat einer augenblicklichen 
Mißſtimmung und künſtlichen Erregung, ja wohl gar für ein 
bloßes Werk einer Schaar von Volksverführern! Man konnte 
ſich durchaus noch nicht daran gewöhnen, ſich einer Vollsver⸗ 
tretung gegenüber zu ſehen, welche der Willensmeinung des 
Volkes nicht nur in Worten, ſondern auch in wirkſamen Be⸗ 
ſchlüſſen Geltung verſchaffen wollte. 

Die Auflöſung des Abgeorduetenhauſes war lediglich eine 
Folge dieſes Irrthums. Daß man mit derſelben nichts er⸗ 
reicht hat, das wird wohl jetzt überall zugegeben. n 

Die Frage iſt vertagt, nicht gelöſt. Je dringender 
aber im Jutereſſe des ganzen Landes die Beendigung unſerer 
ſchwebenden und ſchwankenden Verhältniſſe iſt, die das An⸗ 


von Herrmann, Otto I., Prinz Eugen und Fürſt Blücher, 
und am Portal, alles überragend, eine Germania, welche den 
deutſchen Völkern die Waffen zum Kampfe für ihre Freiheit 
und Einheit darreicht. Rechts und links die beiden Flügel 
prangen im reichſten Fahnenſchmuck, aller deutſchen Länder 
Farben, vor allem aber die ſchwarzroth⸗goldene Fahne, we⸗ 
hen luſtig in Eintracht neben einander, ein Symbol für die 
Gäſte, auszuharren in Einigleit. Es gewährt dieſe Feſthalle 
beſonders Abends in glänzender Gas beleuchtung und gefüllt 
mit Herren und Damen in lebhaftem Gewühl einen wirklich 
zauberhaften Anblick, und man blickt denn mit froher Zuver⸗ 
ſicht auf den Verlauf des Feſtes. An den majeſtätiſchen Bau 
der Feſthalle ſchliezt ſich vie rieſenhafte Küche, in welcher für 
etwa 6000 Perſonen täglich gekocht werden fol. Ich ver⸗ 
ſpreche den verehrten Leſerinnen, nächſter Tage dieſe Küche 
in Begleitung einer fachkundigen Begleiterin zu beſuchen, und 
ihnen dann eine Beſchreibung von dieſem Ort, augenblicklich 
dem Ideal aller Frankfurter Frauen, zu lieferu. Tritt man 
aus der Halle nach vorn heraus, ſo hat man zur Rechten die 
Schießhalle, zur Linken eine Reihe von Läden, in denen allen 
Bedürfniſſen der Schützen Rechnung getragen iſt, und von 
Poſt⸗, Telegraphen- und ſouſtigen Bureaux, welche für den 
Verkehr nothwendig ſind. Hier wird heute noch allenthalben 
rüſtig gearbeitet, der rohe Holzbau wird mit Tannenreiſig be⸗ 
deckt, ſo daß das Ganze morgen in ſeiner Vollendung einen 
prächtigen Anblick gewähren wird, wenn die Witterung erlau⸗ 
ben wird, es überhaupt anzublicken. 

Wenn man die Schießhalle betrachtet, jo ſollte man ſie 
ihrer Größe nach für weit ausreichend halten, und doch iſt die 
Zahl der Schützen, welche am Feſte Theil nehmen, ſo über 
alle Erwartung groß ausgefallen, daß die Zeit des Schießens 
ſchon hat um vier Tage ausgedehnt werden müſſen, und man 
bezweifelt heut ſtarl, daß ſelbſt dieſe Zeit ausreichen wird. i 

Während ſich nun geſtern Abend und ſelbſt heut beim 
ſtrömenden Regen hieſige und ausländiſche Schützen auf dem 
Feſtplatze drängten, und aller Mund voll war vom Lobe des 
Comité's, ſaß dieſes ſelbſt und arbeitete mit der größten Auf⸗ 
opferung für das Vergnügen der fremden Gäſte. Zwar war 
ſchon ſeit Monaten mit großer Anſtrengung vorgearbeitet 
worden, von allen Orten waren die Anmeldungen erbeten 
worden, um ungefähr die Zahl der Gäſte zu wiſſen, und da⸗ 


nach die Beſorgung von Wohnungen einzurichten, aber wie 
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ſehen und die Kraft Preußens ſchwächen, um jo nothweudiger 
iſt eine klare und beſtimmte Haltung des jetzigen Abgeord⸗ 
netenhauſes. I 2 

Nach dem, was vorangegangen und was wir in unſeren 
früheren Artikeln über die Verhandlungen in der Militair⸗ 
frage erörtert haben, läßt ſich das, was dieſe Haltung be⸗ 
ſtimmen muß, einfach und kurz zuſammenfaſſen: 

Das Abgeordnetenhaus ift verpflichtet, jede 


andere Organiſation der Armee, als diejenige, 


welche auf Grund des gegenwärtig noch geltenden 
Geſetzes vom 3. September 1814 durchgeführt iſt, 
als nicht zu Recht beſtehend zu erklären und nur 
demgemäß die Mittel zu bewilligen. 

Das iſt der einfache, klare und für das ganze Land ver⸗ 
ſtäudliche Standpunkt auf dem Boden des Geſetzes; entfernt 
ſich das Abgeordnetenhaus von ihm, fo fehlt der ſichere 
Führer. Nur auf ihm wird die Volksvertretung nachhaltige 
Kraft und die Zuſtimmung des Volkes erhalten. 

Hiernach muß das Abgeordnetenhaus auf den Etat von 
1859 zurückgehen und an ihm feſthalten. 

Ueber eine Reorganiſation der Armee zu beratheu, iſt 
das Haus ſchlechterdings nicht in der Lage, da die Regierung 
keine Vorlage darüber gemacht hat. > l 

Hält die Regierung eine Reorganiſation und ſomit eine 
Abänderung des Geſetzes vom 3. September 1814 für noth⸗ 
wendig, ſo wird ſie bei dem Landtage einen darauf bezügli⸗ 
chen Geſetzentwurf einzubringen haben. ® ; 

Weil nach unſerer Ueberzeugung nur der geſetzliche 
Geſichtspunkt für die Haltung des Abgeordnetenhauſes maß⸗ 
gebend ſein kaun, deßhalb halten wir es nicht für rathſam, 
daß vaſſelbe pofitive und in das techniſche Gebiet der Mili 
tairf rage greifende Vorſchläge mache. Die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit kommt fetzt zunächſt gar nicht in 
Frage; ſie würde ſich immer erſt nach Erledigung der Haupt- 
frage durch eine Abänderung des Geſetzes vom 3. Sept. 1814 
ermöglichen laſſen. 5 

Daß das Abgeordnetenhaus der Regierung für die be⸗ 
reits verausgabten Summen nachträglich gu 


5 
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dings nur vorübergehenden Frieden opfern wollte. 


eberhaupt wird das Abgeordnetenhaus in dem 
des V denden e de Nee ſoweit es mög⸗ 
lich iſt, bereitwillig entgegenkommt. Genau daſſelbe Jutereſſe, 
wie die Regierung, hat auch das Land an der Wage 
und Sicherheit des Staates. Die Vertretung des Landes 
wird alſo ſtets, ſoweit es die Kräfte deſſelben geſtatten, be⸗ 
willigen, was zur Erhöhung der Wehrhaftigkeit nöthig iſt, 
ſofern die Regierung ihre verfaſſungsmäßlg feſtſtehende Mit⸗ 
wirkung dabei in Anſpruch nimmt. 8 

Die Armee, wie jedes andere Staatsinſtitut, ſteht inner⸗ 
halb der Geſetze. Die Aufrechterhaltung dieſer Geſetze zu 
überwachen und ſich die Mitwirkung bei ihrer Abänderung zu 
ſichern, das iſt die erſte und heiligſte Pflicht der Landesver⸗ 
tung. Seitdem die Verfaſſung beſchworen iſt, iſt dieſelbe mitver— 
antwortlich und ihre Pflicht kann ſie nur dann erfüllen, 
wenn ſie ihr Recht nicht aufgiebt. ö 


das oft geſchieht, war das meiſt verſäumt worden, und fo 
häuften ſich denn die Arbeiten des Comité's ganz beſonders 
an den letzten Tagen, ſo daß einzelne Abtheilungen deſſelben 
ſeit acht Tagen faſt in Permanenz ſind. Aber durch dieſe An⸗ 
ſtrengung, welche durch das aufmerkſame und anerkeunens⸗ 
werthe Entgegenkommen der Behörden und Bewohner Frank⸗ 
furts beſtens unterſtützt worden iſt, iſt es dem Comité auf 
das Glänzendſte gelungen, alle Schwierigkeiten zu überwinden, 
alle Anſprüche zu befriedigen, ſo daß in dieſer Beziehung für 
den glücklichen Verlouf des Feſtes nichts zu fürchten iſt. 
So ſtehen wir denn heute am Vorabend des Feſtes, von 
allen Seiten ſtrömen die Gäſte zu, jede Stunde bringt eine 
andere Bahn Schaaren von Gäſten, welche trotz der ſchlechten 
Witterung von den Bewohnern jubelnd empfangen werden. Am 
lebhafteſten war aber, wie zu erwarten, der Empfang des 
Herzog Ernſt, welcher gegen 11 Uhr eintraf. Trotz des 
gerade in dieſem Augenblick ſehr heftig ſtrömenden Regens 
mußte der Wagen Schritt fahren, da ihn Schaaren von 
Schützen und Turnern begleiteten. Der Herzog, welcher ſich 
wie jedes andere Mitglied des Schützesbundes ſeine Karte im 
Bureau löſte, dankte dort als Präſident des Schützenbundes 
in kurzen Worten dem Comité und den Bürgern der Stadt 
für die bewieſene Aufopferung. Gegen vier Uhr Nachmittag 
hellte I der Himmel wieder auf, und fing der Regen an 
nachzulaſſen, jetzt, beim Schluß dieſes Briefes, hat er ganz 
aufgehört, und hofft man noch auf gutes Wetter für morgen. 
So eben ziehen von dem Weſtende der Stadt die Schnee 
von dem Oſtende die bayeriſchen, tyroler und biterrachen f 
Schützen unter dem Donner der Kanonen und dem Buer 
der die Straßen dicht gedrängt füllenden ag » 


en zwe 

— Auf dem Bundespalaſt find heute Morg 
öſterreichiſche und eine deutſche gahne Aufgesogen 
worden. Das Felt iſt alſo von Bundes wegen ehr for⸗ 


amd, . . 
= een Begleitung des; erzogs Eruſt von Coburg⸗ 
Gotha befindet ſich der Coburger Zeitung zufolge der Cabinets⸗ 
rath Dr. Tempeltey und der Apjutaut des Herzogs Lieutenant 
von Schleinitz. Das Haus des Herrn Seufferheld, in wel⸗ 
chem der Herzog abſtieg, iſt reich mit ſächſiſchen, Frankfurter 
und deutſchen Fahnen geſchmückt. 


Deutſchland. 


8 + Berlin, 12. Juli. Die beiden Fractionen des linken 
Centrums und der deutſchen Fortſchrittspartei haben geſtern 


die zweite gemeinſame Beſprechung in der Militairfrage ge⸗ 
halten. — An der Debatte betheiligten ſich geſtern die Abgg. 


Harkort, Gneiſt, Frentzel, Schultze (Delitzſch), v. Kirchmann, v. 


Rönne (Solingen), Förſter, Groote und v. Carlowitz. Für 
den eigentlichen Zweck der gemeinſamen Beſprechung, die Ei- 
nigung der beiden Fractionen, waren am bedeutſamſten und 
wurden als vorausſichtliche Bürgſchaft des endlichen Gelingens 
einer Einigung anerkannt die Vorträge der Abgg. Gneiſt 
und v. Carlowitz. Erſterer führte aus, es handle ſich nicht 
blos um eine Formationsfrage, ſondern um eine Orga- 
niſationsfrage, nicht blos um eine Geldfrage, ſondern eine 
Rechts- und Verfaſſungsfrage; die Volksvertretung befinde 
ſich im Stande der Nothwehr und in einer ſolchen Lage müſſe 
man bei Conceſſionen doppelt vorſichtig ſein; mit der Be⸗ 
hauptung ſeines Rechts beim Budget müſſe das Haus die 
Militairfrage wieder in die geſetzliche Bahn lenken und zwar 
dadurch, daß man einfach auf das Ordinarium von 1859 
zurückgehe und das Extraordinarium ablehne; wolle man blos 
ſo viel verweigern, daß das Defizit gedeckt würde, ſo —.— 
das, unſere Landwehr und das wichtigſte Recht unſerer Lan⸗ 
desvertretung dem „ſchnöden Mammon“ opfern; nur ein 
„Neiu sans phrase“ könne helfen; den moraliſchen Muth dazu 
werde jeder haben, dem die Landwehr am Herzen liege, und 
wie ohne die Landwehr die Freiheit des Landes nicht errun⸗ 
gen ſein würde, ſo würde ſie auch ohne die Landwehr nicht 
erhalten werden. — Der Abg. v. Carlowitz erklärte ſich 
für den Waldeck'ſchen Antrag, welcher dem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Standpunkt, den die Volksvertretung einneh⸗ 
men müſſe, am beſten entſpreche; vor poſitiven Gegen⸗ 
vorſchlägen müſſe man ſich hüten; es ſei die Tactik 
der Gegner, die liberale Partei auf dies Gebiet zu verlocken; 
nachher würde dann dem Hauſe vorgeworfen werden, ſowohl 
daß es ſich in Dingen miſche, die es nicht verſtehe, als auch 
daß es in die Executive, die Rechte der Krone eingreife. Zwei 
Einwürfe ſeien gemacht gegen ein ſo entſchiedenes Vorgehen: 
einmal die Gefahr einer neuen Auflöſung, aber dies Damokles⸗ 
ſchwert ſei bereits einmal gefallen und habe Niemand verletzt, 
es werde auch diesmal daneben fallen; der zweite Einwurf 
ſei der, daß vlelleicht ein neues Wahlgeſetz octroyirt werde, 
daß die verfaſſungsfeindliche Partei es zu einem Verfaſſungs⸗ 
bruch treibe; er theile zwar o de Beſorgniß nicht, aber wenn 
es auch dazu kommen ſollte, I ei es beſſer, daß die Verfaſ⸗ 
ſung nach tapferer Gegenwehr der Gewalt erliege, als daß 
ſie durch die Muthloſigkeit der Volksvertretung dahinſieche. 
Denn eine durch eigene Schuld verlorene Verfaſſung ſei für 
immer verloren, während eine durch Gewalt beſeitigte Ver⸗ 
faſſung die Hoffnung der Wiederauferſtehung habe; Beweis 
Kurheſſen!“ — Großer Beifall wurde von allen Seiten der 
Verſammlung den beiden Rednern zu Theil. Die nächſte ge⸗ 
meinſame Beſprechung iſt wegen der dringenden Arbeiten der 
Budget⸗Commiſſion, welche täglich womöglich zwei Sitzungen 
hält, auf Dienſtag vertagt. Es ſind etwa noch 8 Redner ein⸗ 
geſchrieben. 

* „ Berlin, 13. Juli. Die Sternzeitung hat in ihrer 
heutigen Ausgabe den Beweis ihrer unbedingten Nothwendig⸗ 
keit anzutreten verſucht. Gelungen iſt er ihr leider nicht; ſie 
wird ſich wahrſcheinlich darüber aan Illuſionen ma⸗ 
chen. 4 5 es in den Regel am ſ igſten i } 
von feiner Ueberflüſſigkeit zu überzeugen, jo deuten doch die 
Gründe und die Art, wie ſie die Gunſt der öffentlichen Mei⸗ 
nung des Abgeordnetenhauſes für ihre Fortexiſtenz erbittet, 
darauf hin, daß ſie fühlt, daß im Grunde ihre Tage gezählt 
ſein müßten. Daß ſie vollſtändig durch eine lithographirte mi⸗ 
niſterielle Correſpondenz für die Zeitungen erſetzt werden kann, 
die dem Staat nicht zur Laſt fiele, das verneint fie aus 
Gründen, die ſich thatſächlich als unrichtig erweiſen laſſen. 
Sie meint nämlich, daß eine ſolche dem Miniſterium keine 
Gewähr böten, daß ihr Inhalt vollſtändig zur Kenntniß des 
Publikums gelange, da dies lediglich von dem Wohl⸗ oder 
Uebelwollen der Zeitungs⸗Redactionen, auf die das Miniſte⸗ 
rium keinen Einfluß habe, ben würde. Die thatſäch⸗ 
lichen Mittheilungen würde man benutzen, die Reflexionen ꝛc. 
nicht. Nun muß aber doch der Sternzeitung erinnerlich ſein, 
daß alle Zeitungen jeglicher Farbe, ſo weit es nur irgend der 
Raum geſtattet und ſofern die Sache von irgend welcher Er⸗ 
heblichkeit war, ihren Auslaſſungen die ausgedehnteſte Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt haben. Es iſt unzweifelhaft, daß ſie 
und ihr Inhalt dem Publikum aus anderen Tagesblättern, 
nicht aus ihren eigenen Spalten bekannt geworden. D. h.: 
gerade, weil ihre Auslaſſungen für inſpirirt von den privile⸗ 
girten Mitgliedern der Staatsregierung gehalten werden und 
weil es für das Publikum von höchſter Wichtigkeit iſt, deren 
Anſichten genau kennen zu lernen, deshalb wird ihr dieſe 
Rückſicht in ſolcher he zu Theil, daß fie ſich nicht 
zu beklagen braucht. Daſſelbe würde mit dem Inhalt der 
Correſpondenz geſchehen und es würde nichts daraus dem 
Publikum vorenthalten werden, ſchon weil ſich immer Organe 
finden werden, die ein unmittelbares Partei» oder anderes 
Intereſſe daran haben. Die Sternzeitung wird alſo wohl 
daran thun, ihrer Metamorphoſe in ein nützlicheres Organ 
der Regierung keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen, 


ſondern vielmehr ihrerſeits ſelbſt dahin zu arbeiten. 


+ Berlin, 12. Juli. Die Budget⸗Commiſſion hat heute 
den Etat der Juſtizverwaltung zu Ende berathen; der Weg⸗ 
fall des Zuſchlages von ſechs Sgr. auf den vollen Thaler 
Gerichtskoſten iſt für das Jahr 1865 beſchloſſen worden; die 
Regierung hat widerſprochen, da die Finanzen des Staats 
den Ausfall der 900,000 Thlr. nicht geſtatten. — Die Han⸗ 
dels⸗Commiſſion des Hauſes der Abgg. hat heute die Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfs wegen des Baues der Eifenbahnen 
Berlin⸗Cüſtrin und ene a in einer 
Sitzung beendet. Der Geſetzentwurf iſt mit 7 von 11 Stim⸗ 
men abgelehnt, weſentlich aus principieller Abneigung gegen 
Staats⸗Eiſenbahnen; eine Zinsgarantie zu befürworten, iſt 
die Commiſſion wohl geneigt geweſen, aber dazu hat die Re⸗ 
gierung ihre Zuſtimmung auf das Beſtimmteſte verweigert. 

— (B. A.⸗Z.) Der Artikel 73 des Einführungsgeſetzes 
zum deutſchen Handelsgeſetzbuche vom 24. Juni 1861 enthält 
bekanntlich die Vorſchrift wegen Einſetzung von Handelsge⸗ 
richten, worauf hin auch das vorige Miniſterium dem Haufe 
der Abgeordneten einen dahingehenden Entwurf vorlegte. Der⸗ 
ſelbe kam wegen der am 11. März erfolgten Auflöſung des 
Hauſes nicht zur Berathung. Obwohl nun das jetzige Mini⸗ 
ſterium in der laufenden Sommerſaiſon mancherlei Geſetz⸗ 
vorlagen gemacht, ſo läßt dieſe ohnehin ſchon vorberathene 
noch auf ſich warten, obwohl ſie doch durch ein Geſetz fee. 
ſtellt iſt und der zeitige Finanzminiſter als damaliger Han⸗ 
delsminiſter doch auch bei der Bearbeitung thätig geweſen. 


» fich ſelbſt 


— Wie die „B. B.⸗Z.“ meldet, ift in Abgeordnetenkreiſen 
vielfach die Rede von einer demnächſt Seitens des Staats- 
miniſteriums zu erlaſſenden Verordnung, nach welcher von der 
nächſten Seſſion ab den zu Abgeordneten gewählten Beamten 
zwar der Urlaub zum Eintritt in das Haus nicht verweigert 
werden ſoll, dieſelben aber für die Koſten der Stellvertretung 
aufzukommen haben 

Der jüngſt in Frankfurt a. d. O. zwiſchen dem dor⸗ 
tigen Diwiſtone ⸗Lommando und der Polizeibehörde ſtattge⸗ 
habte Conflict hat zunächſt zu einer Beſchwerde der letzteren 
über erſteres bei dem commandirenden General des dritten 


Armeecorps Prinzen Friedrich Carl geführt. Abſchriften die⸗ 


ſer Beſchwerde ſind an die Königl. Regierung zu Frankfurt, 
dann an die Miniſter des Innern und des Krieges abge- 
gangen. 

— Die in Wien am 7. d. Mts. behufs Beſprechung 
der deutſchen Bundesreform zuſammengetretenen deutſchen 
Diplomaten haben beſchloſſen, in zehn Tagen wieder zuſam— 
menzutreten. Die Hauptgrundlage der Berathungen bildet 
eine öſterreichiſche Denkſchrift, die zwei Punkte feſtſtellt: Ver⸗ 
tretung des Volkselementes am Bunde und Einſetzung eines 
Bundesgerichts. Die „A. A. Z.“ hofft, daß aus den Wiener 
Conferenzen ein Programm hervorgehen werde, da die Ver⸗ 
treter der einzelnen deutſchen Regierungen mit ausgedehnten 
Vollmachten verſehen ſind. 

— Aus Brüſſel wird der „K. Z.“ aus guter Quelle 
mitgetheilt, daß der preußiſche Geſandte in Turin in den letz⸗ 
ten Tagen beim Turiner Hofe eine Note eingereicht habe, 
worin die preußiſche dae anzeigt, daß fie zur Anerken⸗ 
nung des Königreichs Italien bereit ſei, ſobald ſie die amt⸗ 
liche Kunde von der Thronbeſteigung Victor Emanuels er⸗ 
halten habe. Zugleich wird verlangt, daß der gegenwärtige 
italieniſche Geſandte in Berlin mit dieſer Anzeige betraut 
werde, damit die Sache raſcher vor ſich gehe, da Preußen ſich 
nicht das Anſehen geben wolle, als werde es von Rußland 
ins Schlepptau genommen. Dieſe Mittheilung kam aber zu 
ſpät, da fie gleichzeitig mit der ruſſiſchen Anerkennung 
anlangte. 

Frankfurt, 9. Juli. (H. N.) Die Comité's des Schügen- 
feſtes ſind ſeit einigen Tagen ſo gut wie in Permanenz; 
einige davon haben ſogar zur Bequemlichkeit der Gäſte zwei 
Bureaux eröffnet, eins in der Stadt und eins auf dem Feſt⸗ 
platz. Die Stadt beginnt ſich bereits zu ſchmücken, die Zahl 
der Fremden wächſt. Fenſter in günſtiger Lage, von denen 
aus der Feſtzug gut gehe werden kann, werden bis zu 
40 2. offerixt; an dem Feſtzug nehmen über 12,000 Perſonen 
Theil. Die Zahl der Ehrengaben iſt bis zu 3800 angewachſen, 
die einen Werth von über 109,000 , vepräfentiven. Die 
Feſthalle, die übermorgen dem Verkehr wieder eröffnet wird, 
wird ſich offenbar als zu klein erweiſen. Mehrere Bericht⸗ 
erſtatter fremder Zeitungen, ſo einer der Redacteure vom 
„Journal des Debats“, find bereits eingetroffen, andere an⸗ 

emeldet, z. B. Dr. Roth vom berner „Bund“, der bekannte 
Alpenſtelger. Angemeldet waren bis zum 1. d. im Ganzen 


6000 Schü 
England. 


London, 10. Juli. Die Verlobung des Prinzen von 
Wales mit der Prinzeſſin Alexandrine von Dänemark iſt ſo 
gut wie beſchloſſen und wird vollzogen werden, wenn ſich die 
Ir einander Beſtimmten gefallen. Wahrſcheinlich [wird der 

rinz von Wales demnächſt eine Reiſe nach der Oſtſee an⸗ 
beſuc und den ruſſiſchen, däniſchen und ſchwediſchen Hof 
eſuchen. 

London, 12. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes erwiederte Layard auf eine Interpellation Heygate's, 
der Handelsvertrag mit Belgien werde hoffentlich bald abge⸗ 
ſaloßen werden. Eine Interpellation Bentinck's beantwortete 
Lord Palmerſton dahin, daß er bemerkte, die auf die Aner⸗ 
kennung Italiens bezügliche Correſpondenz zwiſchen Rußland, 
Frankreich und Italien ſei England nicht mitgetheilt worden. 

— Das Wett⸗Scheibenſchießen zwiſchen dem Ober⸗ und 
Unterhauſe hat am Sonnabend in Wimbledon Common ſtatt⸗ 

efunden. Das Oberhaus ging als Sieger her or, indem 
17 5 12 Schützen 411 Ringe gegen 349 Ringe der 12 Unter⸗ 
haus⸗Schützen ſchoſſen; aber im Einzelnen überwog das Unter⸗ 
haus, deſſen Mitglied, Lord Bury, 46 Ringe ſchoß, während 
der beſte Schütze des Oberhauſes, der Marquis v. Abercorn, 
nur 45 Ringe traf. 


ten. 


Frankreich. e 

Paris, 10. Juli. Die Rüſtungen Frankreichs zur Ver⸗ 
ſtärkung des mexicaniſchen Expeditions⸗Corps werden fo ge⸗ 
waltig, zumal die zur Verſtärkung der Flotte, daß ſie die 
Aufmerkſamkeit des diplomatiſchen Corps ſehr lebhaft in An⸗ 
ſpruch zu nehmen anfangen. Die heute aus den Vereinigten 
Staaten eingetroffene Meldung, daß Präſident Lincoln dem 
Senat den Corwyn'ſchen Vertrag zur n unter⸗ 
breitet habe, macht die Situation noch ernſter. Denn einer⸗ 
ſeits ſind die Verſtärkungen an Truppen und Schiffen, welche 
von hier aus über den aklantiſchen Ocean gehen, zu bedeutend, 
um ausſchließlich zur Demüthigung und zur zeitweiligen Occu⸗ 
pation von Mexico beſtimmt zu ‚ein, andererſeits verkennt 
man nicht, daß, wenn der Corwyn'ſche Vertrag, wie dies mehr 
als wahrſcheinlich iſt, von dem amerikaniſchen Senate ratificirt 
wird, derſelbe jeden Augenblick zum Kasus belli werden kann. 
Außer den früher genannten Fahrzeugen läßt das Marine⸗ 
Miniſterium eben wieder drei neue Linienſchiffe ausrüſten, 
um fie zur Flotte Jurien de la Graviéres ſtoßen zu laſſen. 
— Die Nachrichten aus Cyina machen die Abſendung von 
Verſtärkungen auch nach dieſer Seite hin nothwendig. Vor⸗ 
läufig werden 1200 Mann nach Schang ai abgehen. 

Paris, 11. Juli. (K. Z.) Die Reiſe des Herrn Thou⸗ 
venel nach London hat vornehmlich zum Zwecke, dem Foreign⸗ 
Office beruhigende Aufklärungen über das in Betreff mehrerer 
Punkte der orientaliſchen Frage (Kuppel der heiligen Grabes⸗ 
kirche und Serbien) zwiſchen Frantreich und Rußland poſitiv 
abgeſchloſſene Einvernehmen zu überbringen. 

— Der Kaiſer begiebt ſich von Bourges nach Vichy. 
Den 15. Auguſt bringt er im Lager von Chalons zu. 

— Die Ernennung des Grafen v. Morny zum Herzog 
ſoll das Signal zu einer langen Liſte von Adels- und Titel⸗ 
Verleihungen werden; es ſoll nun wirklich eine dicke Schichte 
neufaijerlichen Adels zwiſchen Dynaſtie und Volk gebildet 
werden. Der neucreirte Herzog hat auch die Erlaubniß erhalten, 
auf ſeine Standeserhöhung und den el welchen ihm der 
Kaiſer in Nade abgeſtattet, eine Medaille in der hieſigen 
kaiſerlichen Münze ſchlagen zu laſſen. 

In dem Hafen von Cherbourg herrſcht wegen der 
Rüſtungen für Verſtärkung des mexicaniſchen Expeditions⸗ 
Corps das regſte Leben. Aus allen bis jetzt getroffenen Maß⸗ 
regeln geht hervor, daß die abzuſendenden Verſtärkungen die 
urſprünglich feſtgeſetzte Zahl von 12,000 Mann bei Weitem 


— — 


| überſteigen werden. Ein Gleiches meldet man aus Breſt und 
aus Toulon. 

— Der „Independance Belge“ zufolge hat man in Bar 
ris berechnet, daß die Expedition nach Mexico, die Ausrüſtun⸗ 

en für 25,000 Mann mitgezählt, dem Lande jetzt bereits 65 

illionen Franken koſtet; und trotz alledem leiden die Trup⸗ 
pen in Orizaba nicht an Ueberfluß. 
Italien. 

— Nachrichten, die der „Italie“ aus Rom zugehen, mel⸗ 
den, daß die Unzufriedenheit der Bürgerſchaft den höchſten 
Grad erreicht habe und zu fürchten ſtehe, daß in Kurzem 
ſchon eine Bewegung erfolge, die das National-Comits zu ber 
ſchwichtigen außer Stande wäre. 

Turin, 8. Juli. Garibaldi 10 aus Termini wieder nach 
Palermo zurückgekehrt und ſchickt ſich zur Abreiſe nach Meſſina 
an. Man hat Grund zu der Hoffnung, er werde ſich nicht zu 
Abenteuerlichkeiten verlocken laſſen. Selbſt die Actions-⸗Partei 
iſt fo practiſch, daß fie nur wenn es ein wirkliches oder ein- 
gebildetes italieniſches Intereſſe gilt, für die bekannten und 
unbekannten Nationalitäten der Balkan-Halbinſel mit ins 
Feuer gehen will. Die Werber, vor welchen das genueſer 
Comité warnt, ſind ſerbiſche Emiſſäre. Criſpi, Bertani und 
andere Spitzen der Actions-Partei haben ſich ganz beſonders 
bemüht, dieſen Umtrieben auf die Spur zu kommen. 

Nußland und Polen. 
E der „Indeép.“ wird aus Paris geſchrieben, daß nach 
einem dort verbreiteten Gerücht der Vertheidiger von Seba⸗ 
ſtopol, General Totleben und zwei andere bekannte Männer, 
Nen feel und Engenhöldt, in St. Petersburg verhaftet wor⸗ 
en ſeien. 

Warſchau, 9. Juli. Die Officiere, die ſich am Trauer⸗ 
gottesdienſte für die in Modlin erſchoſſeuen Officiere betyei- 
ligt haben, ſind ſämmtlich verhaftet worden; man giebt ihre 
Zahl auf 50 an. — Die Garniſon in der Hauptſtadt iſt bes 
deutend verſtärkt worden; das Militär lagert marſchbereit auf 
allen Plätzen, auf denen neuerdings Militärzelte in Menge 
aufgeſtellt worden ſind. 


anzig, den 14. Juli. 

* Hier eingegangenen Nachrichten zufolge hat Se. Kgl. 
Hoheit der Kronprinz, welcher, wie bereits mitgetheilt, am 
17. Juli zur Inſpieirung der hieſigen Garde hier eintrifft, 
einen Empfang auf dem Bahnhof, ſowie eine Aufnahme 
Seitens der Stadt nicht gewünſcht. 

* Die „Oſtſee⸗Z.“ hält die in der Gartenlaube enthaltene 
Erzählung von dem „Untergange der Amazone“ ſchon deßhalb 
für erfunden, weil ein Schiff Namens „Black Hawk“ zu der 
in dem Artikel angegebenen Zeit den Hafen ven Copenhagen 
nicht beſucht hat. 5 2 

* [Sport.] Das vom hieſigen Rennverein geſtern auf 
dem Strießer Feld veranſtaltete Pferderennen hatte ein 
äußerſt zahlreiches Publikum aller Stände auf den Platz ge⸗ 
lockt; der ſeltene Genuß eines regenfreien Nachmittags wie 
das intereſſante Schauſpiel übten gleiche Anziehungskraft. Die 
Arrangements, nach allen Regeln des Sports getroffen, boten 
alle Bequemlichkeiten für die Zuſchauer und das Rennen ſelbſt 
verlief in beſter Weiſe ohne den mindeſten Unfall. Es fand in 
folgender Weiſe ſtatt: ; 

1) Eröffnungsreiten. (Herrenreiten). Ehrenpreis: ein 
Silbergeſchire im Werth von 50 Thlr.; 1 Fro'or. Einſatz, ganz 
Reugeld; 400 Rathen. Gezeichnet hatten die Herren P. Albrecht, 
M. Behrend, Fiſcher, Lieut. v. Geyr, 8. Kries⸗Lunau und 
Lieut. v. Auerswald. Am Ablauf erihienen nur die vier Letztern. 
Herr v. Kries (Fuchswallach „Anarhilt‘) brach, nachdem er 
einige Schritte avancirt war, hint r der letzten Ecke aus und der 
dicht auf Ne Herr v. Geyr (br. Wall. „Quentin“) errang in 

olge deſſen den Sieg. g „ 
2 05 Herrenreiten (Staatspreis 300 Thlr.) 3 Frd'or. Cinfag, 
2 Fedor. Reugeld; 1000 Ruthen; das zweite Pferd erhält die 
Haͤlfte der Ei ſatze und der Reugelder. G zeichnet hatten die 
Herren v. Knobloch, gen. v. Droſte, Lieut. Jachmann, von 
Krieg» Lunau, die jämmtlih am Ablauf erjihienen. Herr v. Kries 
(or. Hengſt „Swen gait“) ſiegte; inm folgte Herr v. Knobloch (br. 
Hengſt „Ban Langan“), Herr v Jachmann war ausgebrochen. 

3) Vereinspreis 30 Frdor. (derrenreiten). 600 Ruthen; 
2 Frd'or. Einſaz, ganz Reugeld. Gezeichnet hatten die Herren 
v. Knobloch, Lieut. a ee Lieut. Jachmann, Gref von 
Lehndorf. Am Ablauf erſchienen die dlei Erſtern; die Herren 
v. Knobloch und Oſſmann traten zurück und Herr Jachmann 
ging mit „Ban Lungar“ allein über die Bahn. 

4) Steeple chase. (Herrenreiten im rothen Rock). Preis 
40 Fro'or. Diſtance eine halbe d. Meile. 2 Frd'or. Einſatz; 3 Frd'or. 
Reugeld. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze und 
Reugelder. Gezeichnet hatten die Herren: Rirtmeiſter v. Knobloch 
(Proponent), v. Knobloch, gen. v. Droſte, Lieut. v. Sydow, 
v. Kries⸗Luanau und Graf v. Lehndorff. Die vier Erſteren er⸗ 
ſchienen am Ablauf; bei der zweiten, Hürde refüſirte das Pferd 
des Herrn v. Kries; den Siegespfahl erreichte zuerſt Herr von 
Knobloch (br. H. „Sleipner“), ihm folgte Herr Rittmeiſter von 
Knobloch mit „Helleſpont“. ; 

5) Trabrennen. (Herrenreiten oh e Gewichtsausgleichung. 
400 Ruthen; 1 Frd'or Einſatz, ganz Reugeld; Ehrenpreis des Ver 
eins: eine Peitſche. Gezeſchnet hatten die Herren: Rittmeister von 
Knobloch, Rentier Wannow zu Ohrg, Lieut. v. Geyr, Zimmers 
mann. Sie liefen ſämmtlich ab; gern Wan no ws brauner Wallach 
durchlief glänzend die Bahn, behielt die Spige und ließ ſchließlich 
ſeine Concurrenten weit hinter ſich. 

6) Troſtrennen. (Herrenreiten). 300 Ruthen. Preis 10 
Frd'or., offen für alle Pferde, die 1862 hier abgelaufen find, aber 
noch nicht geſiegt haben. 1 Frd'or Einſatz und 2 Frd'or. Reugeld. 
Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze und Reugelder. 
Gez ihnet hatten die Herren: Rittm. v. Knobloch, Lieut. 
Oſſmann, Lient. Jachmann, v. Kries und Graf v. Lehndorf. 
loch vie A Sagen, Sieger: Herr Rittm. v. Knob⸗ 
loch, ihm folgt Herr Jachmann 5 

7) Diner⸗Rennen. 1 Frd'or. Einſatz, ganz Reugeld, 
300 Ruthen. Herr Jachmann ſiegte um eine Kapflänge gegen 
Herrn v. Geyr. 1 

8) Rennen für Pferde bäuerlicher Beſitzer aus 
Weſtpreußen Diſtanc' 2 Meile; das erit: Pferd erhält 6 Frd or. 
dis zveite 3 Fro'or., das dritte 1 Frdor. Es betheiligten ſich 4 
Befiger, von denen 3 den Diſtancepfahl 80085 5 der vierte ver⸗ 
ließ ſchon nach einigen Sägen feines Pferdes hoffnungslos die 
Bahn. Die Namen konnte Referent nicht erfahren. . 

* Morgen (Dienſtag) beginnt das Gaſtſpiel des Königl. 
Hofſchauſpielers Herrn Hendrichs, den Herr Radike für 
einen Cyclus von 6 Vorſtellungen gewonnen hat. 

* Sch wurgerichtsſitzung am 11. Juli.] Der Schloſ⸗ 
ſermeiſter Carl Julius Friedrich Waſchinski aus Putzig, 
33 Jahre alt und wegen Gewerbecontravention beſtraft, iſt 
wegen Brandſtiftung angeklagt. — Der Angellagte bewohnt 
ganz allein mit ſeiner Familie ein ihm gehöriges in der 
Schmiedeſtraße zu Putzig belegenes Haus, in welchem am 
Morgen des 10. März d. J. um 6 Uhr ein Feuer entſtand. 
Das Dienſtmädchen Fiſcher, welches bereits eine Stunde 
früher leichten Rauch aus dem halboffenen Bodenfenſter hatte 
herauskommen ſehen, eilte an das Fauſt des Angeklagten, 
ſchrie Feuer und ſchlug mit geballter Fauſt an die Hausflur 


und an die links davon befindlichen Stubenfenfter. Sie wie⸗ 
derholte dieſes mehrfach, verſuchte die Hausthür gewaltſam 
aufzudrücken, rief mehrmals Feuer, indeſſen Alles blieb ftill. 
Dieſes mußte ſehr auffallen, denn die Fenſter hatten keine 
aden, waren nicht einmal verhangen und Augeklagter ſchlief 
mit den Seinen in dieſer Stube. Inzwiſchen kam auch noch 
der Ackerbürger Draws hinzu, der ebenfalls mehrere Male 
an das Fenſter ſchlug, bis endlich der Angeklagte, nur mit 
dem Hemde bekleidet, an feinem Fenſter erſchien, worauf er 
feine Hausthüre öffnete. Es waren nun mehrere Nachbarn 
inzugekommen, welche ſogleich in das Haus gingen, wo unter 
der Treppe ein helles Feuer brannte, das dieſelbe bereits er⸗ 
faßt hatte. Das Feuer wurde nun bald gelöſcht. Durch viele 
eugen, ſowie demnächſt durch richterlichen Augenſchein iſt 
unzweifelhaft erwieſen worden, daß auf dem Boden ſechs ver- 
ſchiedene, unter ſich in gar keinem Zuſammenhange ſtehende 
Brandſtellen geweſen ſind und noch eine ſiebente an den Lat⸗ 
ten, worauf die Dachziegel lagen. Unter der Badentreppe und 
oben unter dem Blaſebalg, der auf einem Holzgerüſt ruht, lag 
ein Haufen klein geſchlagenes Holz, an anderen Stellen, un⸗ 
ter dem Bretterbelag des Hausbodens, brennendes Stroh, 
das unter die Dielen geſteckt war. Ueber dieſe Stellen waren 
Torfſtücke hingelegt, welche von den Flammen, die zwiſchen 
en Dielen hindurch drangen, erfaßt wurden. An einer Stelle, 
wo die Bretterwand quer durch den Boden gezogen iſt, war 
in die Dielen des Fußbodens anſcheinend mit einer Axt eine 
runde Oeffnung gehauen, da hinein Stroh geſteckt und dies 
angebrannt. Der Angeklagte, der verdächtig war, das Feuer 
augelegt zu haben, leugnet und giebt an, am Abende vorher, 
wo er vor 10 Uhr von einem Beſuche ſeiner Mutter mit ſei⸗ 
Fe nach Haufe gekommen iſt, ſelbſt die Hausthüre ver⸗ 
Thür van haben; ſeine Frau habe die nach dem Hofe führende 
K es zugeſteckſelt, dann ſeien ſie zu Bette gegan⸗ 
1 en ſo feſt Wa e daß er erſt durch das Lär⸗ 
Re 2 50 an ſeinem enſter erweckt ſei. Er erkennt 
905 aß das Feuer vorſätzlich angelegt ſein muß, weiß aber 
tiemanden zu nennen, dem er dieſe That zur Laſt legen 
löunte er giebt nur als verdächtig an, daß die Hofthür, ob⸗ 
wohl ſie von ſeiner Frau am Abende vorher zugeſteckſelt wor⸗ 
den ſei, bei ſeinem erſten Eintritt in den mit Rauch angefüll- 
an Gans weit offen geſtanden habe. Ob das wahr iſt, ver⸗ 
f lach Zeuge zu bekunden. Der Angeklagte befand ſich in 
en Vermögensverhältniſſen und ſein Verdienſt war in 
ebterer Zeit kärglich; dazu kam, daß er kräuklich war. Sein 
Haus, das er 1858 für 350 Thlr. gekauft hat und worauf 
365 Thlr. Schulden eingetragen ſtehen, hatte er für 500 Thlr. 
früher für 525 Thlr. verſichert. Der Werth feiner bewegli⸗ 
chen Habe iſt auf höchſtens 400 Thlr. abgefhägt, dagegen 
hatte er ſie im November auf 736 Thlr., im Dezember 1861 
auf mehr als 800 Thlr. werth angegeben. Die Ausſagen 
ſämmtlicher 9 Zeugen vermochten nicht den Beweis der Schuld 
des Angeklagten zu führen und verneinten daher die Geſchwo⸗ 
renen das Schuldig, weshalb die Freiſprechung erfolgte. 

Am 12. Juli. Der Dienſtknecht Much, 34 Jahre alt, 
bereits wegen Diebſtahls beſtraft, iſt angeklagt, in der Nacht 
vom 24. zum 25. December v. J. mittelſt Einbruchs in eine 
im Stalle des v. Steen'ſchen Grundſtückes befindliche Kam⸗ 
mer geſtiezen zu ſein und hierdurch mehrere den Knechten 
Hanuemaun und Labudde gehörige Kleidungsſtücke ge⸗ 
ſtohlen zu haben. — Der Gerichtshof erkannte, nachdem die 
N das Schuldig geſprochen, auf 5 Jahre Zuchz⸗ 

2. Die unverehelichte Pich, 19 Jahre alt und wegen 
Diebſtahls mit 7 Wachen fangs bereits beſtraft, 
iſt angeklagt, im Monat März c. aus einer der unver⸗ 
ehelichten Wichmann zugehörigen verſchloſſeuen Kiſte ver- 
ſchiedene Wäſche, Gardinen, Tücher, Schuhe, einen Korb, 
Teller und ein Stück Leinewand weggenommen zu haben, und 
wurde ohne Geſchwornen, indem ſie ihr Bergehen offen ein⸗ 
räumte, unter Annahme mildernder Umſtände zu monatlicher 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

5 Herr Prediger Karmann wurde vergangene Nacht 
durch bis jetzt unbekannte Diebe, die in ſeine Wohnung ein⸗ 
geſtiegen waren, beſtohlen. Aus einem verſchloſſenen Pulte 
ſtahlen die Diebe den dort niedergelegten Ertrag der geſtri— 
gen Confirmanden-Einſegnung, (über 100 Thlr.), beraubten 
außerdem die Büchſen verſchiedener kleiner Kaſſen, deren Ver— 
walter Herr Karmann iſt, ihres Inhalts, nahmen eine werth— 
volle ſilberne Doſe mit, und verſchonten ſelbſt die Sparbüchſen 
der Kinder nicht. Das in ein unſcheinbares Stück Maculatur 
m. Papiergeld (ca. 100 Thlr.) iſt von ihnen überſehen 

eden. 

. Dem Poſtmeiſter Hoffmann zu Strasburg im Re⸗ 
Klante rkeszirk Marienwerder iſt der rothe Adler⸗Orden dritter 
laſſe mit der Schleife verliehen worden. 


„T Thorn, 12 
Gütern unſerer Um 


u unter den günſtigſten Verhältniſſen. Das Regen- 


Brüdertage (den 10. d.) ſich heuer bewähren ſollte, noch einige 

Ein anderer ſchlimmer Umſtand für 
a ö Agricultur unſerer 
iſt der von Ihrem hieſigen Q-Correſpondenten jüngſt 
Die Amneſtie des Kai⸗ 


und mit wenden. Mehrere Straßen werden umgepflaſtert 
Schifffahrtsdnoir verſehen und wird wieder im Intereſſe des 
ufers vor des rs ein gutes Stück des dieſſeitigen Weichſel⸗ 
ſehen. Endlich zadt regulirt und mit einem Bollwerk ver⸗ 
Kreisgerid t8 bene den auch die Localitäten des Königlichen 
da im Laufe diefes Oourfuiß entſprechend, vermehrt werden, 
Königlicher Behörde übers der von der Commune beſagter 
werden fel 8 5 A sbaaſſene Theil im Rathhauſe ausgebaut 
nium projectir n G usbau des ſeit mehr als einem Decen⸗ 
Fisk 3 11 erichtagefängniſſes ſcheint es dem Juſtiz⸗ 
notwendig: Gau acht 11 199 fehlen, da der dringende 
Bericht gefangenen ih in Angriff genommen wird und die 


. ihre Strafe in alitä 
müſſen, die der Geſundheit nicht fiebert araten Waagen 


d. 

Königsberg, 13. Juli (K. H. Z.) Die i 
N 8, 13. Juli. (K. H. Z. ie hie Staats⸗ 
Nedaltſchaft beabſichtigt mit einer neuen . 
ya aan der Zeitung vorzugehen. Der Anlaß dazu ſoll in 
r. 135 enthaltenen Correſpondenz aus Berlin geſucht 


| 


werden, worin nach der Anſicht der genannten Behörde eine 
Verletzung der Ehrfurcht gegen den König enthalten iſt Der 
Correſpondenzbericht beſprach u. A. den Empfang der Adreß⸗ 
deputalion beim Könige. Die betreffende Nummer der „K. H. 
Ztg.“ war bei ihrem Erſcheinen nicht confiscirt worden. Auf 
Requiſition der Staatsanwaltſchaft erfolgte geſtern Morgen 
eine amtliche Vernehmung des Nedacteurs der „K. Hart. Ztg.“ 
durch den Criminalpolizei-Commiſſarius Hrn. Jagielski, in 
welcher der Erſtere jede Auskuuft über den Namen des Ver⸗ 
faſſers des incriminirten Artikels ſowie über den Verbleib des 
Manuſeripts verweigerte. In Folge dieſer Weigerung wurde 
von dem genannten Beamten auf Anordnung der Staats⸗ 
auwaltſchaft in der Privatwohnung des Redacteurs und in 
dem Redactionslocale eine Hausſuchung abgehalten. Die 
vorgenommene Recherche blieb völlig reſultatlos. a f 

W Aus dem Mohrunger Kreiſe, 13. Juni. Sie 
haben nach der Hartung'ſchen Zeitung berichtet, daß mög⸗ 
licherweiſe die Mühlhäuſer Tumultuanten nicht in Moh⸗ 
rungen vor das Schwurgericht geſtellt, ſondern in Königsberg 
abgeurtheilt werden würden. Die Nachricht iſt unſeres Wiſſens 
unbegründet. Der Mühlhäuſer Aufruhr wird vorausſichtlich 
im Monat September vor dem Mohrunger Schwurgericht 
verhandelt werden, da die zur Abweichung von der Regel ge⸗ 
ſetzlich erforderlichen erheblichen Gründe nicht vorhan⸗ 
den find. 


Rörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Juli 1862. Aufgegeben 2 un 33 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 11 Min. 
Letzt. Crs 


6. Nentenb Pe 8 5 
Roggen niedriger | Preuß. Nentenbr. 99% | 99% 
Bi eine ee 5455 ent Weſtpr. Pfdbr. 884 | 884 
W 531 543 4 do. do. — 99 
eptbr.⸗Oetbr.. 51% | 524 Danziger Privatbk. 103 — 
Spiritus uli .. 19 | 19% Oſtpr Pfandbriefe 89% | 89% 
Nüböl Juli ... 14% | 15%) Oeſtr. Credit⸗Actien 81% | 834 
Slaatsſchuldſcheine 903 905 Nationale 645 645 
4; % Hr. Anleihe 125 102; Poln. Banknoten . 873 755 
5% 59 Pr.⸗Anl. 108 1085 Wechſele. London — (6. 21% 
Fondsbörſe feſt. 
Hamburg, 12. Juli. Getreidemarkt. Weizen 


loco etwas feſter, ab Auswärts unverändert gehalten. Rog⸗ 
gen loce feſt, ab Königsberg Juli⸗Auguſt 87 —88 gehalten, 
zu 86—87 zu laſſen. Oel Oktober 29%, Mai 29. Kaffee 
feſt bei geringem Geſchäft. f 

London, 12. Juli. Conſols 92¼. 1% Spanier 43%. 
Mexikaner 28%. Sardinier 83. 5% Rufen 96. 4½ 7 
Ruſſen 89 ½. 

Liverpool, 12. Juli. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe feſter, beſonders für Surate. 

Paris, 12. Juli. 3% Rente 68, 35. 4% X Reute 97,50. 


uli. 
1% Spanier 43%. Oeſter. St.⸗Eiſen⸗ 


3% Spanier 47%. 
bahır- Act. 490. Oeſter. Eredit⸗Actien —. Eredit mob. 


Act. 823. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 607. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 14. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128,29—130 31 
-—132/48 n. Qual. 87/1 —91½93 ½ —94 97—97 ½ bis 
103% Su; bunt, dunkel, 120 122—123/25, 278 nach Qua⸗ 
lität 75/80—824, 35 Hr. 8 

Roggen guter inländiſcher zur Conſumtion 66 — 65 r. 
Yr 125 K ? 2 


Erbſen, Futter- u. Koch⸗ von 57% 60—63 Gr 
Gerſte kleine 103 6 110/124 von 37/40—44 45 Ge 
do. große 106,8—110/14 von 42/43 —44/47 Gau 
Kab 28 29.30 34 Sr. 
übſen, guter trockener bis 4 Ag., abfallender etwas 
darunter. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide-Börſe. Wetter ohne Regen, Vormittags 
lare Luft, Mittags bezogen. Wind: Weſt. 


Am heutigen Markte ſind 500 Laſten Weizen zum größe⸗ 


ren Theile in Mittelqualität verkauft worden, Preiſe blieben 
unverändert. Die ſtattgefundenen Ankäufe vermuthet man 
für belgiſche Rechnung, weil England vorläufig paſſiv bleibt. 
Bezahlt wurde heute für 125/68 ganz blauſpitzig 460, 
1278 alt bunt V 540, 83 8 12 % bunt „2 555 r. 85 N 
und Connoiſſement, 130/12, 83 4 3 44 bunt Ja. 565, 1292 
bunt ＋ 570 er 85%, 1328 gut bunt g 585, 1322 hoch⸗ 
bunt aber bezogen E 595, 1328 hochbunt 2.600, 133 7 
desgleichen ZZ 605, 610. — Roggen 80 4 2 if, 305 dur 
81% 4 und Connoiſſement Auf Lieferung Juli ſind am 
Sonnabend 50 Laſten Roggen a 377 ½, heute find 60 
Laſten . Juli⸗Auguſt & , 365 77 81 9% U gehandelt. — 
Weiße Erbſen . 375. — Rübſen mit ZZ 720 Jar Laſt be⸗ 
zahlt, abfallende Qualität billiger. — Spiritus ohne Zufuhr. 
Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 12. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Z.) - Es zeigt ſich eine 
Unthätigkeit, eine Stille, die nachgerade anfängt, unerträglich 
zu werden. — Roheiſen, Schottiſches, ziemlich ſtark offerirt, 
ohne Nehmer zu finden, käuflich auf Lieferung a 46, Hr, im 
Detail a 48 %, engliſches ke E nach Qualität, ſchle⸗ 
ſiſches Coaks 46 Gr, Holzkohlen 1 % Ag. pr. Chi. frachtfrei 
Berlin. — Stabeifen, gewalzt 32 —4 Ag, rein 45 
—5 Kg., Staffordſhire 5%, A 72 (k.. — Alte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen zu Bauzwecken 2—3 0. zum Verwalzen 19% Re. 
gur (i. — Blei wird von den Inhabern unverändert hoch 
im Preiſe gehalten, weshalb das Geſchäft keine Ausdehnung 
gewinnen konnte, da Käufer ſehr zurückhaltend ſind, im Detail 
6½—7 &. der Cr. — Mit Zinn bleibt es unverändert ſtill 
und flau, Banca⸗ 41% % engliſches Lammzinn 39 Ag. Yor 
C. frei hier. — In Zink Geſchäftsloſigkeit. Trotzdem gingen 


die Producenten mit den Preiſen nur unerheblich herunter, ab 


Breslau W. II. 5 3. 16 x, gewöhnliche Marken 5 A 
11 H. Yr (. — Die Kupferauction in Holland verlief in 
lebhafter Stimmung und wurde das zugeführte Quantum 
ſchlank zu etwas höheren Preiſen verkauft. Münzkupfer be- 
dang 50—51 , welcher Preis ſich auf 30—31 4. frei hier 
calculirt. Hier waren die Umſätze nur gering und Preiſe un⸗ 
verändert. Notirungen Paſchkow 37 ., Capunda, Burra⸗ 
Burra 33 , engliſche Sorten 32 *, Lake und Baltimore 
34 3g., inl. 31% 2, im Detail durchſchnittlich alle Sorten 
% K theurer. Im Kohlengeſchäft bleiben die Angebote 
reichlich, Preiſe unverändert. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, den 12. Juli. Wind: WNW. R 
Angekommen: J. Pilage, Alpha, Antwerpen, Schienen 
und Güter. — A. Darmer, Victor, Hartlepool, Kohlen. — 
J. Kerjos, Marie Louiſe, Leer, Ballaſt. — J. Poſta, Unie, 
Rouen, Güter. — C. Parlig, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 
— A. Callies, Rudolph, Swinemünde, Ballaſt. > L. Nies 
mann, Atalanta, Hull, Kohlen. — F. Bruce, Themis, Copen⸗ 


— W. Hammer, Ida rn 
a 


hagen, Ballaſt. — A. Raahange, Kirſtine Qviſt, Copenhagen, 
Ballaſt. — J. Kramer, Gertrude, Antwerpen, Schienen. — 
J. Fritzen, Rebecca, Hamburg, Ballaſt. — F. Niemann, 
Henriette, Stettin, Güter. — C. Gurke, Maria, Stettin, 
Güter. — C. A. Laſt, Maria Emilie, Antwerpen, Schienen 
und Güter. — H. C. Schüll, Moritz Reichenheim, Wolgaſt, 
Be — J. Siemoen, Helene Catharine, Amſterdam, 
allaſt. 


Fortuna, Copenhagen, Getreide. — F. Büſching, Hilda, 
Stettin, Güter. — J. Zandel, Guſtav, Stettin, Güter. — 


& 8 15 Bouchina, 5 


i Lübeck, Ballaft. — H. Kreuzfeldt, Catharine Marie, 
Kiel, Ballaſt. — R. Heins, Georgina Wobina, Bremen, 
ir — O. Johnſen, Kronprindſeß Joſephine, Gent, 

a 


llaſt. 
Geſegelt: A. Gehm, la ville de Bordeaux, Grange⸗ 
mouth, Holz. 5 5 
Aukommend: 2 Briggs, 1 Schiff. 
Thorn, 12. Juli. Waſſerſtand: 1° 1%, 
Stromauf: ö 
Bon Stettin nach Warſchau: Heuſchel, Diverſe, Gut. 
Von Danzig nach Warſchau: A. Banſe, Schilka & 


Co., Cement. — Joh. Voigt, F. Böhm & Co., Heringe. 
Von Magdeburg nach Warſchau: Süske, Die 
verſe, Gut. 
b: L. Schfl. 


Stromab: 
H. Gottesdiener, S. Roſenblatt, Lenzichow, Dzg., 
Goldſchmidt S, 3123 St. w. H. 78 L. Boh⸗ 
len, 23 C. Packleinwand, 227 30 Wz. 
Abr. Rechels, G. Roſenblatt, Pulaw, Danzig, 
Goldſchmidt S., 3220 St. w. Holz, 20 Laſt 
Faßholz, 22 L. Wz., 170 — Rg. 
Berl Manne, Widrichewiez u. Co., Kaſimirsz, 
P. Arnold u. Co. 67 L. 48 Schfl. Wz., 42 — do. 
Judtka Roſeufeldt, Zuckerblum, Sandomirsz, Dzg., f 
J. Münz, 40 Schfl. Wz., 27 L. Rg., 3 — Erbf. 
Nuſen Hendel, A. Moſes, Brock, Dzg., 113 St. h. H, 3033 
St. w. H., 21 Laſt Faßholz. 
J. Gersli, Lauterbach, Polen, Thorn, 374 St. w. H., 350 
Laſt Eiſenbahnſchwellen. 
L. Neumann, Ludendorf, Pa. A 1597 St. h. Holz, 
1464 St. w Holz, 21 L. Faßholz. 
1. Summa: 317 L. 58 Schfl. Wz., 239 L. Rg., 
3 L. Erbſen. 


Frachten. a 

* Danzig, 14. Juli. London 178 % Load Balken 
und Mauerlatten. Sunderlaud 178 % Load eichene Planken 
und Crocks 128 % Load fichteue Balken. Engliſch Canal 
35 3d, Leith 2s 4d r Quarter Weizen. Cardiff, Newport, 
oder Swarſe 185 % Load D-Sleeper. Nieuwediep 60 Cents, 
Dortrecht 66 Cents % Stück halbr. Sleeper. Amſterdam 
16 % Holl. Crt. „ Laſt Holz. Emden 8 „ Lsd'r er 
Laſt Mauerlatten. Stockholm 5% , Hamb. Beo. Yr Laſt 
Roggen von 62% Scheffel. Landhäfen 8% A Hamb. Beo. Jr 
däniſche Tonne Roggen. 

Kondshörse. 

„Danzig, 14. Jul. London 3 Mon. it, 6,21% DB 
½ Gd. Hamburg 2 Mon. 151 Br. Amſterdam 45 
142% Br. Staatsſchuldſcheine 90% Br. Weite Anleihe 
briefe 3 ½ % 88% Br., do. 47 99 ½ Br. Eur B 
5% 108% Br., Danz. Stadt⸗Obligationen 97 = > 

Verantwortlicher Redacteur: O. Ridert in Danzig. 
Metevrolvgiiche Beppachtungen. 


2 Baromet. 
F 
—— — 13,9 d mäßig; hell und bemöitt, 
14% 330 4 13% % ſchwach; bell, 

12 336,78 | +216,4 [NW. mäßig; hell und wolkig. 


Yiriere am 8. d. Mts. ſtattgehable eheliche Ver⸗ | 
bindung zeigen wir in Stelle beſonderer 
Meldung hierdurch ergebenſt an. | 
Danzig, den 13. Juli 1862. | 

C. F. Nobert Bethe 
5277] Marie Loniſe Bethe, geb. Boehrer. 


ie heute 2 Uhr Morgens erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Dorothea, 
geb. Brünner, von einem Töchterchen zeige ich 
hierdurch ergebenſt an. ö 
Danzig, den 14. Juli 1862. 
15275] W. Wolfheim. 
m 8. d. M. ſtarb unſer theurer Gatte und 
Vater, der Rentier Louis Klamann, in 
ſeinem 0. Lebensjahre plötzlich am Gehirnſchlage 
Dies zeigen tief betrübt an 
Marienwerder, den 11. Juli 1862. 
5269 die Hinterbliebenen. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
Erſte Abtheilung. 
den 8. Juli 1862, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolf 
Wittkowski zu Thorn iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zablungs⸗ 
einſtellung auf den 3. Juni cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
975 92 Moritz Schirmer zu Thorn 

eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


N den 14. Juli er., 

Vormittags 10 Uhr, f 
in dem Verhandlungszimmer des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar, 
Herrn Kreis-Gerichts⸗Rath Henke, anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehallung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder & 41 viel⸗ 
mehr von dem Beſize der Gegenſtände bis 
zum 11. Auguſt er. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu mas 
chen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 15160 
cer eee eee 


DP EITLTEER EERN 
Im Verlage von A. Hofmann & 
Co. in Berlin erſchienen ſo eben und 


find in Danzig bei Th. Anhuth, 
Laugenmarft No. 10, jo wie in allen 
andern Buchhandlungen zu haben: 


Sämmtliche Couplets ae 
der woſſe: Der Goldonkel 

von E. ohl. Muſik von Conradi. 

Hoch 4°, mit color. Titelbilde. Preis 10 


gr. 
Inhalt: 1) S' is doch nett. 2) Was zu 
handeln. 3) Ein einnehmendes Weſen. 4) S's 
doch Alles niſcht. 5) Hoch die freie. 6) 
Indianer Tanz⸗Duett. 5 
Diefe auf dem Wallner⸗Theater in 
Berlin in den 90 Vorſtellungen der Pohl'⸗ 
ſchen Poſſe: Der Goldonkel mit ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall aufgenommenen Couplets ſind 
für jede heitere Geſellſchaft ein unent⸗ 
behrlicher Appendix. 15257 
TF 
m in fl von Alexander Duncker in 
Berlin iſt ſo eben vollſtändig und bis 
auf unſere Tage fortgeführt erſchienen: 


„Wernicke's 


Gefchichte der Welt 


Neue, verbeſſerte und vermehrte 
5 Auflage. 
5 Bände. 215 Bogen Et Lex.⸗S. Elegant 
geheftet 8 Thaler. 

Erſter Theil: Die Geſchichte des Alterthums. 
Gleg. geh. 2 Thlr. — Zweiter Theil: Die 
Ge Bit des Mittelalters, Eleg. geb. 2 Thlr. 

ritter Theil: Die Geſchichte der Neuzeit J. 
Eleg, geh. 13 Thlr. — Vierter Theil: Die 
Geſchichte der Neuzeit II. Glen. geb. 1% Thlr. — 

1 rd Die Geſchichte der Uenztit III. 

eg. geh. 15 Thlr. 

9% des ausgezeichnete Werk iſt beſonders ge⸗ 
eignet, die Kenntniß der geſchichtlichen That⸗ 
ſachen und, durch die Verbindung mit der 
Culturgeſchichte aller Völker, die fortſchrei⸗ 
tende Entwickelung des Menſchenge⸗ 
ſchlechtes in anziehender und feſſelnder Dar⸗ 
ſtellung durch alle Schichten und Kreiſe der Ge⸗ 
ſellſchaft zu tragen. Der überaus niedrige Preis 
et die Anſchaffung faſt unter allen Ver: 

niſſen. 


In Danzig vorräthig in 


ConstantinZiemssen’s 
Buch- und Musikhandlung, 
2 Langgasse 55. [5095] 
Die No. 27 und 28 der Garten⸗ 
laube, welche die Mittheilung über 
den Untergang der Amazone 
enthalten, find a 3 Sgr. zu haben bei 
5274 Th. Bertling, Gerberg. 4. 


eiligegeiſtgaſſe No. 128 iſt eine freundliche 
möblirte Stube nach vorne heraus zu ver⸗ 
miethen, 


0 Niederländiſche Allgemein 
Verſicherungs-Geſellſchaſt zu Ciel, 


Grund ⸗Capital: 1,630,000 Gulden Holl. Ert., 


begründet im Jahre 1837, 
conceſſionirt für Preußen d. d. 2. Juli 1861. 


Geſellſchaft Verſicherungen gegen die Gefahren des Land⸗, Fluß⸗ 
und See⸗Transportes übernimmt und durch die vorzüglichſten 
Grundlagen im Stande iſt, größtmöglichſte Vortheile zu gewähren. 

Danzig, im Juli 1862. 


Conrad & Co. 


Haupt⸗Agenken, 
aich Comptoir: Poggenpfuhl 73. 


ee 8 = 2 : 


— ———————ͤ ͤ——— 


Courank. 


Der unterzeichnete Haupt⸗Agent der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit Verſicherungs⸗Anträge 


entgegen zu nehmen. 
[5018] 


F. E. Grohte. 
Haupt: Agent der Colonia. 


Etabliſſement. i 
Hiemit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in dem Hauſe 


Langebrücke No. 18, 
zwiſchen dem Johannis- und Häkerthore, 
ein 


Cigarren- & Caback-Geſchäft 


in Firma: 


J. F. Giesebrecht 


eröffnet habe. Directe Beziehungen aus den bewährteſten Fabriken des In- und 
Auslandes ſetzen mich in den Stand, nur gute und reelle Waaren zu den möglichft 
billigen Preiſen zu bieten und werde ich das Vertrauen der mich Beehrenden da— 
durch, ſo wie durch Reichhaltigkeit in der Auswahl der Waaren und ſolide aufmerk— 


ſame Bedienung zu feſſeln bemüht ſein. 
Achtungsvoll 


J. F. Giesebrecht, 
Danzig, im Juli 1862. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Nathgeber für Männer Gronau. 
in Schwächezuſtänden. 
Oder: Sichere Hilfe 
gegen 
unnatürliche Nraflloſigkeit. 
4 Don einem praktiſchen Arzte und Großh. 
5 Säͤchſ. Medicinalbeamten. 
Preis 72 Nor. [4506] 


Herm. 


empfiehlt 


erm. Gronau. 


ön, empfiehlt 


EE STETTEN 


8 Die unterzeichneten Haupt-Agenten beehren ſich, die Eröffnung des & 
Geſchäfts⸗Betriebes mit dem Bemerken zur Keuntuiß zu bringen, daß die # 


[5265] 
rn mama 
ꝗ6 065 A Nene Sendung ſconer Matjes-Heringe er: 

+ hielt und empfiehlt beſtens 


reiswerthe Java⸗Caffees roh u. geröſtet 


Cbelerkaſe in beſter Qualität, beſonders 
ſch 
Gr. Woll⸗ 


L bern. Gronau, weberg. 3. 


0 712 
Importirte Cigarren. 

Von meinem Bruder in Habana mit de 
Verkauf feiner Fabrikate beauftragt, babe i 
die erſte Zuſendung am 1. Mai erhalten und 
bin daher im Stande Cigarren in beſter Qua⸗ 
lität zu nachſtehenden Preiſen zu offeriren r 
mille 14, 18, 20, 24, 30, 34, 40, 50 
x. ꝛc. 

Die geehrten Beſteller können ſich beſter 
Effectirung Ihrer Ordres verſichert halten, da 
es mir nicht darum u thun iſt, ein einmaliges 
Geſchäft zu machen, ſondern mir eine dauernde 
Kundſchaft zu erwerben. ? 

Probebunde von 100 Stück werden 
prompt gegen Poſtvorſchuß versandt. 


appe i billigt G. Klawitter 
p tac fett illigſt a er, 


Fortepiano's, 


Tafelform 


riger Garantie, 


Langgaſſe No. 35. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer, 


ſchwediſchen Theer, Asphalt und asph. Dach⸗ 
Speicher „Der Cardinal. 


Flügel, Pianino und 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit devt⸗ 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 


augen A. Wiszniewski, 


12958] 


Lopez Belmön, 
aus Habana, 
Hamburg. Kl. Reichenſtraße 29. 


Auction über 
beſchaͤdigten Weizen. 


Eine Partie auf der Reiſe be⸗ 
ſchädigter Weizen (Wonder) foll 


[4640] 


Maass, 


120) Langgaſſe No. 2. 


Die erwarteten Plätteiſen zur 
Kohlenheizung ſind eingetroffen und 
empfehle dieſelben als außerordent⸗ 
lich praktiſch zu billigen Preiſen. 


Magazin für Wirthſchaftsgeräthe, 


am Mittwoch, den 16. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, auf dem Petſchon'⸗ 
ſchen Umarbeitungsplatz auf der 
Heubuder Kämpe an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 52201 


en Empfang der in Frankfurt a. O, 
D Meſſe kei Fabrikſtädten perfünlich 
eiugekauften Leinen⸗, Banmwollens und 
Wollen⸗Waaren zeige ich hiemit ergebenſt 
95280) eiſe äußerſt billig, doch ganz feſt. 


Otto Retzlaff. 


f * N „ . » arbei „ diebes⸗ 
Ripspläne in großer Auswahl ä Geldſchraͤnke, fiche dee, 
von 65 , an, 44 Ctr. ſchwer, bei 


521] Otto Retzlaft, Fiſchmarkt. 


riſche Norwegiſche Breitlinge, vorzüglicher 
8 und Qualität offerirt tonnenweiſe 
t 


J. E. Schul 
3. Damm No. % 


5276 


Eulers Leihbibliothek, 


neigten Abonnement. 


W. Spindler, Röpergaſſe 13, 


Langgaſſe 40, empfieblt ſich einem geehrten 


| 
7 u. 5 ½ Thlr. empfiehlt gearbeitet, find in verſchiedenen Größen vorräthig 
Publikum mit den neueſten Werken zum ge 
[4677] 


as der Wittwe und den Erben des Rentiers 
J. C. Lenowski zugehörige Wohnhaus 
nebſt Garteii und Wohnungen, am Olivaer Thor, 
binter dem Stift No. 17 belegen; ſoll den 15. 
Juli, Vormittags 311 Uhr, an ordentlicher Ge: 
richts ſtelle verkauft werden. 352591 
Gelegenteirsgedichte aller Art fertigt 
[8093] Nudolph Dentler. 
ADLER TREE Eee A are rg 
Gut Jucknaten nebſt Vorw. 
Johanneshof über 30 Huf. preuß. 
M., bei Poſtſtation Lasdehnen, 
4 Ml. vom Bahnhof Stallu⸗ 
pönen in Littauen ſoll ſogleich 
ohne Einmiſchung eines Dritten 
mit Anzahlung von 18,000 Thlr. 
| verkauft werden. 45250 
r... ͤ BECSTORTER TEEN VSRBERETTETET 


Natten Mäuſe, Wanzen 
nebſt Brut, Schwaben, 
Hen en, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtli⸗ 

em Erfolge und 2jähriger Garautſez 
auch empfehle meine Präparate zur Vertil⸗ 
gung des Ungeziefers. 


12506 Wilh. Dreyling, 


Kgl. app. Kammerjäger, Altes Noß 6. 
Commiſſions⸗Geſchäft und Güter⸗Agentur 
Ferd. BergernDanzig, 


Comptoir: Schmiedegaſſe 14. (am Holzmarkt). 
Vermittelung für Anz und Verkäufe ländl. 


bringung von Kapitalien jeder Größe — Inſer⸗ 
tionsannahme für alle deutſchen und augiändi: 
ſchen Zeitungen — Placirung von Hausof⸗ 
ficiauten — Waaren⸗Verkäufe ꝛc.— Briefe franco. 
ch wohne jetzt in Gr. Ruſſoczyn bei der 
J Wittwe Nexin. x ! 
Deichmann, 
[5273] practiſcher u. homöopathiſcher Tbierarzt. 
Ein rontinirter Neiſender, welcher mit 
der Colonial⸗ und Eiaarren Brauche 
vertraut iſt und in Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
ßen bereits gereiſt hat, findet unter vor⸗ 
theilbaften Bedingungen Engagement. 
Meldungen werden unter ke. 3243 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Fin junger Mann mit den nötbigen Kennt 
niſſen kann in meine Apotbeke ſoſort als 
Lehrling eintreten. 
irſchau. x E. Zuedccke, 
[5218} Beſitzer der Avler-AUpothefe, 
Ein junges Mädchen, welches ſchon als Er⸗ 
zieherin jüngerer Kinder und als Geſell⸗ 
ſchafterin fungirt hat, ſucht eine ähnliche Stelle. 


Ein tüchtiger Gehilfe für ein 4 
Seide⸗, Band⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft findet unter günſtigen 
Bedingungen zum 1. Oetober 
ein Engagement. Näheres unter 
litt. 5278 in der Exp, d. Ztg. 

... —B- V Fre 


Ein mit der Buchs und Kaſſenführung 
vertrauter Mann findet eine angenehme Stelle 
als Fabrik⸗Buchhalter ganz in der Nahe 
von Berlin. — Derſelbe braucht nicht Raufmann 
zu ſein und würde ihm neben Zuſicherung eines 
dauernden Engagements ein jährliches Einkem⸗ 
men von 5 bis 600% gewährt werden, wogegen 
eine Cautionsbeſtellung erwünſcht wäre, — Freie 
auch für eine Familie ausreichende Wohnung 
iſt vorhanden. — Näheres durch 

15256] Holz & Co. in Berlin, Fiſcherſtr. 24, 


— — — — — — 
N ehrere tüchtige Wirthſchafter und Wirthinnen 
überhaupt Hausofficianten werden den 
geehrten Herrſchaften ſofort nachgewieſen durch 
das Informations⸗Bureau des Herrn Wilhelm 
Wilkens in Firma Ferdinand Berger, 
Thorn, Brückenſtraße No. 8 a. [5148] 


Victoria-Theater. 


Dieuftag, den 18. Juli. (Abonn. suspendu. 
Erſte Gaſtrolle des Königlichen Hel Sch 


Der Königl. Hofſchauſpieler Herr Hen⸗ 
drichs eröffnet Dienſtag, den 15. d. M, einen 
Gaſtrollen⸗Cyelus von ſechs Voritellungen, 

Ein Abonnement für dieſe ſechs 
Vorſtellungen koſtet: 


Ein nummerirter Platz in der Prosceniums⸗ 
Loge 


Ein nummerirter Platz im Sperrſitz . 23 „ 
Ein nummerirter Plat im 1. Rang. 
R Kaſſenpreiſe; 
Ein Platz in der Prosceniums⸗Loge . 
Ein Plaß im Sperrſitz . 15 „ 
Ein nummerirger Platz im 1. Rang . 15 „ 
Ein nummerirter Plaß im Orcheſter „15 „ 
Ein Platz im Stehparquet SER, 
Ein Stehplatz im J. Rang. . 10, 
Parterre . . 
Die Abonnements, Liſte liegt im Theater⸗ 
Bureau aus, und bleiben den geehrten Abon⸗ 
nenten bis Dienſtag Mittags 12 Uhr die bis⸗ 
herigen Plätze reſervirt. 
5272 IJ. Radike. 
rl. Rosa . Adreſſe leider erſt heute 
erhalten Bitte anderen Ort zu beſtimmen. 5282 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


u. ſtädt. Guter — Verpachtungen — Unter⸗ 


Das Nähere in der Exped dieſes Blattes. 5239 
e 


